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Besonders im Sport wird deutlich, 
daß zur .Größe" nur die Leistung führt. 
Leistung hat auch uns groß gemacht. 
Ihr Partner - mit Erfahrung -
wenn's um Geld geht 

Stadtsparkasse 
München -�100-limS-- 5
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St. Martin Straße 52 Hauptstraße 24 

8000 München. 90 8045 lsmaning 

(089) 69 59 91 / 92 (089) 96 68 70 
Samstag; Norelienst 

Alfa Romeo erreicht - IZ1 

Rennsiege �� auch mit Serienwagen. 
Sicherheit der Serienfahrzeuge 
� aus der Erfahrung 
'l:]JJ unzähliger Rennsiege. 

Alfetta 2000 
Das moderne Auto der Spitzenklasse 

St. Martin Straße 52 Hauptstraße 24 
8000 München • 90 8045 lsmaning 
(089) 69 59 91 / 92 --· •. (089) 96 68 70 �DE:C 

Samstags Notdienst Neuwagen Gebr.lucntWc!9efl �tur Tankstelle 

Eine Menge Auto für wenig Geld 
Extras. Natürlich serienmäßig. 

Jedem den seinen. rnazDa 

Mazda 1000/1300. Das robuste All._,.c..Auto. 1,01/45 PS. 2-und 4-riiril,!
•�. •• 1,31/60 PS, +rüri,: 

1,31/60 PS, +rürig, Auromarik 
Mazda 323. Nach Ihren Wünschen gebaut. Viel innere Größe. 

Viel drin. Viel dran. Ein kompaktes Leistungspaket. 

U-da 818. Die fa •,• Li • l3 l/60 PS
� sparsame m1 1en- mous1ne. 1:61/75 PS 

Mazda 818. Das sparsame Sportcoupe.'· 1.31/60 PS
1,61/75 PS

Mazda 818.Der Großraum-VariabeL 

1,31/60 PS, Autumarik 

Mazda ""-,.6. Di ße fa •1• Li • 161175 PS
. UI e gro m, aen- mousane. 1:61/75 PS, Automarik

Mazda 929. Die klassische Reiselimousine. 1 ,81183 PS

Mazda 929. Das sportlich-elegante Coupe. 

Mazda RX S. Die DS-PS-Faszination. 

Nichts fehlt mehr. 

115 DIN-PS 
(Lizenz NSU-Wankdl 
Kreiskolhen-Moror 

SI. Mart ,n Straße 52 
8000 München • 90 
(089) 69 59 91 / 92 

Hauptstraße 24 
8045 lsmaning 
(089) 96 68 70 �ilE:C 

Samstags Notoiensr Neuwagen Gebrauditwagen Reoaratl.Jr Tankstelle -
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Liebe Clubmit�lieder, 

das Jahresende nähert sich unaufhaltsam. 

Rückwärtsblickend darf gesagt werden , daß hiermit ein, 

für unPeren Club erfolgreiches Sport,jahr zu Ende geht. 

Entgep;en allen Erwartungen war es heuer möglich, nach 

langer Enthaltsamkeit wieder eine Rallye München zu 

veranstalten. An dieser Stelle danke ich nochmals allen 

Clubmitglif'dern herzlich, die durch ihren unermüdlichen 

Einsatz die Durchführung der Rall;ve ermöglichten. 

Als Abschluß der Saison, findet am 16. Dezember 1977 

die diesjährige Jahresschlußfeier statt. 

Hierzu sind alle Clubmitgljeder mit Freunden und Familie 

herzlich eingeladen. 

Ich hoffe, daß Sie dieser Einladung, wie im Vorjahr, recht 

zahlreich folp;en können, 

Ich wünsche Ihnen ein frohes Fest im Kreise Ihrer Lieben 

und eine erfolgreiche und unfallfreie Saison 1978, 

Ihr 



S C U D E R I A M Li N C H E N 

Wenden Sie sich in allen Fragen zum und um den Club 
Scuderia MUnchen e.V. im ADAC 
an die 
Geschäftsstelle Ampfingstraße 35, 8000 MUnchen 80, Tel. 40 31 34 

oder an die offiziellen Vertreter: 

l. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Sportleiter
Schatzmeister
SchriftfUhrer

Gerhard Verlaan Tel.: 
Reiner Conrad 
Franz Wurmseher 
Hildegard Ditscherlein 

11 tl 

Verkehrsreferent Georg Feldmeier 

37 24 42 
24 09 45 

670 65 42 
37 24 42 

35 85 86 

SCUDERIA REPORT: Alle in dieser Ausgabe enthaltenen Berichte, die 
mit einem Namen oder den Initialen des Verfassers gekennzeichnet 
sind, stellen nicht unbedingt die Meinung der Scuderia MUnchen 
oder des Scuderia Reports dar, sondern nur die des Verfassers. 

CLUBABEND: Jeden ersten und dritten D I E N S T A G  im Monat 
im Lokal "DIE SÄNGERWARTE, Ecke Pettenkofer-/St.Paul-Straße. 
Gut bVrgerliche KUche - jede Menge Parkplätze

Neben allgemeinen Informationen werden Ausschreibungen und 
eine gut florierende Fahrer- und Beifahrerbörse geboten. 

Auch 1977 werden wieder aktuelle Dia- und Filmvorträge in 
zwangloser Folge ohne spezielle AnkUndigung geboten. 

GÄSTE SIND BEI UNSEREN CLUBABENDEN IMMER HERZLICH WILLKOMMEN 

SPORTFAHRERSTAMMTISCH: Jeden Sonntag ab 20.00 Uhr treffen sich die 
aktiven und noch oder wieder passiven Mitglieder und Freunde 
der Scuderia im Clublokal SÄNGE�WARTE zu einem gemUtlichen Ratsch. 
Allerdings, EINER muß der Erste sein und die Stellung halten - sonst 
werden es erst spät am Abend mehr Stammtischschwestern und -brUder. 

l Wir stellen vor :

Neue Clubmj_tp;lieder: 

KASTENBERGER==JOHANN

•• auch ein alter Hase im Motorsport allgemein. Angefangen hatte

es mit einem Moped 1960. Geschicklichkeitsturniere und Trials.

Von 1965 - 1968 die große Pause. Im gleichen Jahr dann sehr erfolg­

reich Oris. Zum Slalomsport Rekommen 1971 auf BMW 1600. Dann,

197� kam der größte Erfolg. Durch Erkrankung eines Fahrers erster

Einsatz im Rallye-Auto . Königsbrunn auf Escort mit Beifahrer

Ammer und sofort GesamtsiPg. Weitere Erfolge und Niederlagen

fol1;ten.

Die größte Enttäuschung war 1q77 in Sulzbach-Rosenberg bei der

Storg-Rallye. Führung im Gesamt und durch Motordefekt ausgeschieden.

Hans bereitet seine Fahrzeuge selbst vor.

Wir wünPchen ihm weiterhin viel Glück und Erfolg bei uns und ,

daß er bald wieder kräftig zuschlägt!

HÖLTL OTTO 
=========== 

•• ganz neu bei uns und im Motorsport. Er fährt einen Gruppe 2

Scirocco. Bie Erfolge heuer können sich schon sehen lassen. Weiter so!

Wir wünschen ihm auch weitPrhin viel Erfolg!!



Gaudi-Fahrt und Sommcrnachtsfest 1977 

47 Fahrzeup:e starteten in München zum Ziel nach Obing am See. 

Vom AC Stejn (Metz-Rallye) erschienen ca. 30 Personen, die 

heuer auch die FußballgeP.:ner waren. 

Über Ottobrunn, Glonn, Beyhartinp; und Tuntenhausen weiter nach 

Rott,Griesstätt, Höslwang bis Obinp;. Mit Fragen, Bilderrätseln 

und WP' s war die Fcihrt mit t15 Aufgaben gespickt. Der Ausri chter 

Fritz Gerold und seine Mannen hatten sich schon etwas einfallen 

lassen.Vorwärts ranfahren an den großen Obelix, ebenso das Hinkel­

steinweitwerfen erforderten schon �roßes Können. Auch das zählen 

oder schätzen von Hiilzern war nicht einfach. Am Ziel angelangt, 

mußten noch 7- Ringe auf eine Pylone geworfen werden und mit Spikern 

der mit�ebrachte, aufp;eblasene Luftballon getroffen werden. 

Anschließend begann das Fußballspiel auf dem Obinger Fußball-

platz. Wir wurden die 2. Si.eger. Die Mannschaft des AC Stein 

gewann verdient mit 2: 0 Toren. Das Spiel leitete kein anderer, 

als unser ADAC-Gausportsekretär Sigi Rethfeldt. 

Bei der Siegerehrung wurden durch die beiden '1. Vorsitzenden 

Wimpel und Pokal, sowie ein Autogramm-Fußball ausgetauscht. 

Bester Scuderianer der Gaudi-Fahrt wurde Jürgen Elberskirch, 

der nächstes Jahr verantwortlich für die Ausrichtung der Gaudi­

Rallye ist. 

Die ersten drei Plätze ginp:en an Mitglieder des AC Stein. 

Herzlichen Glückwunsch! 

Der Abend wurde untermalt von einer einheimischen Obinger 

2 Mann-Musi, die aus�ezeichnet spielten, aber auch ihren Kummer 

mit den tanzbehinderten Motorsportlern hatten. 

Am frühen Morgen, als bereits alles auf�efressen und ausgetrunken 

war, die meisten bereits wegen Bodennebel ausgefallen waren, endete 

das Fest auch für die Unentwe�ten. 

Ein herzliches Dankeschön an die Familie Wurmannstätter, besonders 

an die Frau Erna, für die Bereitstellung der Räumlichkeiten. 

Erwähnt f'ei auch noch das Tret-Car-Turnier, ausgerichtet von 

Herrn Birzer, an dem ca. t10 Kinder teilnahmen. Wie erwartet 

schlugen hier die W11rmannstätter-Kinder erbarmungslos zu! 

Ein Dankeschön nochmals an alle Helfer, besonders auch Frau Bullmann, 

deren leckere Salate alle vernichtet wurden. 

Wir kommf'n wieaer im nächsten Jahr! 

G.V.
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RRV 
Die "Fahrenden Notrufsäulen " des Allgemeinen Rettungsverbandes e.V. 

(ARV) sind bereits zu einem Begriff in Zusammenhang mit Rettungs­

diensten und Unfallrettung geworden. Der Allgemeine Rettungsver-

band war es, der diesen Begriff 1973, im Jahr seiner Gründung in 

München, prägte. Damals waren es etwa 45 Mitglieder, die sich 

zum ARV zusammengetan hatten. Heute umfaßt der Verband, der in 

Baden Württemberg auf Landesebene sogar als Hilfsorganisation an­

erkannt ist, etwa 3000 Mitglieder, die sich über ganz Deutschland 

verteilen. 

Rund 5000 Einsätze waren es, die von den Mitgliedern des ARV im 

vergangenen Jahr an Rettungsdienste, Feuerwehr, Polizei oder ADAC 

weitergegeben wurden. Alle Beteiligten hatten schnell erkannt, daß 

der ARV ein wichtiges Glied in der Rettungskette ist. Krankte es 

noch vor Jahren an geeignetem oder ausreichendem Rettungsgerät, ist 

heute der einzige Problempunkt nach einem Verkehrsunfall die Alar­

mierung. In vielen Fällen dauert sie länger als drei Minuten. Gera­

de diese drei Minuten jedoch können über das Leben eines Verun­

glückten entscheiden. Die "Fahrenden Notrufsäulen " des ARV sind 

in der Lage, an die nächste Festfunkstelle qualifizierte Meldungen 

abzugeben. Außerdem sind alle Mitglieder ausgebildet in Erster 

Hilfe und werden unterwiesen in der Absicherung von Unfallstellen 

und der Bekämpfung von Fahrzeugbränden. 

Alarmieren, Retten, Vorbeugen. Drei Schlagworte, die heute zum 

Leitsatz des ARV geworden sind, dessen Mitglieder sich aus allen 

Bevölkerungsschichten zusammensetzen. Wert legt der ARV darauf, nicht 

mit sogenannten CB- Clubs oder Funkvereinen in einen Topf geworfen 

zu werden. Präsident Henning Kriebel :" Funker haben in unseren 

Reihen nichts zu suchen ." Ebensowenig natürlich " schräge Vögel " 

Der ARV verlangt deshalb von allen Interessenten vor einem Eintritt 

in den Verband, der in Bezirks- und Kreisverbände gegliedert ist, 

ein Führungszeugnis ohne Eintrag - eine kleine Sicherheitsmaßnahme, 

die sich später als sehr wichtig erweisen könnte. 

Neben diesen wichtigen Aufgaben hat es sich der ARV auch zur Auf-

gabe gemacht, bei Sportveranstaltungen ( wie etwa Rallyes ) Siche­

rungsmaßnahmen zu überbehmen. Die Anschrift des ARV : Postfach 120127, 

8000 München 12. 



Die stärkste Art Kadett zu fahren: 

Der neue KADETT GT/E GR 1 

Einige techn. Daten: 
2,0 1 Einspritzmotor 85 kW {115 PS), gebaut mit ausgesuchten Serien­

teilen unter voller Ausnutzung der Fertigungstoleranzen der Gr. 1- •

Homologation. 

Spitze: 190 km/h, Beschleunigung 0 - 100 km/h : 8,5 sec, 5-Gang Sport­

getriebe, Differentialsperre 75 %, vergrößerter Luftmengenmesser 

mit höherem Luftdurchsatz; Reifen: 175/70 HR 13 auf geschmiedeten 

Leichtmetallfelgen 6 J X 13, verstärkte Gasdruck-Stoßdämpfer, Front­

u. Heckspoiler, H 4 Scheinwerfer, speziell verstärkte Motor- u. Achs­

aufhängungspunkte, Sportsitze, Spezial-Lackierung. 

Dies sind nur die wichtigsten Details der stärksten Ausführung des erfolg­

reichen KADETT GT/E. 

Konvnen Sie zu einem unverblndlchen Geaprlch bei una vorbei oder rufen Sie una an. 
Fragen Sie nach unaerem Herrn SchallenmQller. Er wird Ihnen gerne jede gewQnschte 
Auekunft aeben : oder vereinbaren Sie mit Ilm eine Probefa� 

e- ��o�m��p�����!h! e-
OPEL Schwanthalerstr 36 Nahe Hauptbahnhof 7: 558911 OPEL 

X -mal rundherum Rallye Bavaria 

So ca. 2 Stunden bin jch jetzt auf Saab-Leihwa�en durch die 
schwedischen Wälc'ler p;ep.:urkt. Dabei war das einzige Geschöpf 
das mir bep-egnete ein ausisewachsener Elch, der nur durch ein­
dringliches Hupen davon zu überzeur:en war, daß ich doch mehr 
ES ( 1ES = ca. 1 3;7 PS) habe und somit der Stärkere bin. 
Dabei ist mir erst so iichtig klar geworden, wie schön wir es 
in Bayern doch bei Rallyes haben. Da gab es doch letztes Wochen­
ende eine Rallye, bei der man alle Probleme die ich in den letzten 
2 Stunden hatte getrost vergessen darf. Da hatte man nicht mit 
Orientierungsschwierigkeiten zu kämpfen, denn es p;ing ja sowieso 
nur immer rundherum. Da brauchte man auch nicht wie ein blöder 
am Lenkrad zu kurbeln da es meist 5. Welle voll geradeaus ging. 
Man mußte sich auch nicht mit langweiligen Forst- und Schotter­
autobahnen herumärgern.Nein, es war so richtip.: schön etwas für's 
Fahrwerk p;eboten, Vor allem aber entfiel diese ewige Hektik am 
Start. Gerade bei den ersten SE's hatte man so richtig schön Zeit 
( ca. 3o Min.) sich voll zu konzentrieren. Da eine solche Rallye 
eip;entlich keines Kommentars bedarf, sei hier am Schluß noch ein 
Vorschlag für die nächsten Jahre erlaubt. Papierabnahme:Mittwoch, 
Fahrzeugabnahme: Donnerstag,Prolog auf einem Wienerwaldparkplatz 
am Freitag, am Samstag 100 Runden Neuburg. Dann auf der Autobahn 
über Frankfurt nach München ( der Kilometer wegen). 
Ich bin-fast sicher, daß die Bavaria dann 1980 WM-Lauf wird .... 
oder vi�lleicht doch nicht? 

F.Gerold

AUFGESCHNAPPT: 

" Na, des is so a Bauern-Tankstell, do tank i ned 

Der Fahrer der Start-Nr. 69 während der Rallye-Bavaria 
(Name ist der Redaktion bekannt!). 
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II KiiRNTN:RF SCHOTTER � FESTIVAL II ------------===---====-=========

Das C.A.R.-Team FPrlach lud zur 8. Int. Kara�anken-Rallye, einem 

Lauf zur Österrejchischen StaatsmPisterschaft über 800 km. 

Die Rallye war im bekannten Stil, ähnlich der Jänner-Rallye und 

derHaika-Tirol-Rallye, aufr,ebaut. 

3 Schlejfen waren zu fahren. Die 1. Schlejfe bestand aus 3 Runden 

mit je 3 Sonderpriifunp-en, die 2.Schlejfe war mit 4 Prüfungen 

gespickt und viermal zu durchfahren. Die ,.Schleife war eine"8" 

mit 2 Prüfunr:en, ebenfalls 4 mal zu durchfahren. 

Da wir erst am Freitagabend anreisen konnten, mußten wir ohne 

Zeit aus dem Prolog- das FPld-mit der Start-Nummer 70 " von 

hinten aufrollen". Zum Abfahren der Strecke war keine Möglich­

keit mehr, Haider/Pattermann stellten uns ihren Aufschrieb zur 

Verfü1mng. 

SP 1 "Rauth", 16 km bergauf und berp:ab, alles Schotter. Wir mußten 

uns an zwei vor uns gestarteten Teilnehmern vorbeiquetschen, trotz­

dem lief' s ganz gut. SP 2 ging in die Drauauen. Hier machte eine 

Wasserdurchfahrt, a le Safari, eini�en Teams Kummer. 

Nach der 1. SchlPife führten Geor� Fischer/Klaus Neuberger auf 

dem Langschnauzer-Datsun 26o2 vor Wittmann/Dr.Nestinger und 

Hajder/Pattermann. Wir hielten uns im Mittelfeld, unser Anlasser 

hatte seinen Geist aufge�eben. "Patschen" hatten wir- im Gegen­

satz zu etlichen Konkurrenten- keinen. Wir fuhren die ganze 

\fallye auf RC 1 von Michelin. 

Die 2. SchlPife bot wi.eder zwei lanp;e· bergauf-bergab-Prüfunr;en, 

ebenso wie die kur�:-e Zuschauer-Prüfung "Ratz" aus dem Prolog�
HiPr erwischte es uns auf der Transportetappe aus heiterm 

Himmel: Radarkontrolle . 100 ÖS und �50 Strafpunkte. 

Vor dem Start zur NFchtschlFife engagierten wir noch eine 

Service-Crew vom MCL 68 Leobendorf. Die 3 Teams dieses Clubs 

waren berejts ausgefallen. 

35 Teams nahmen die 3.Schlpjfe noch unter die Räder. Wieder 

eine Zuschauer-Prüfung in einer Zellstoff-Fabrik, sowie die 

"KönigsetapT'e" - 18 km bPrp:auf und bervab. 

Am Ende gibt's noch für 2q Teams Sekt auf dem Hauptplatz von 

Ferlach. 

Gesamtsieger °IIH'·rden Wi ttmann/Dr, Nestinger vor llaider/Patter­

mann und Wjer.ner/FPlser. 

Wir w11rden 5. in der Klasse und 13. Gesamt. Weitere Teilnehmer 

ans der BRD: Klein/Klein auf dem 9., sowie Wünsch/Wünsch vom 

STH Idar-ObP.rstein auf dem 12. Rang. 

Fazit: sehr_ empfehlenswert!!

ÜBRIGENS: Ausländer fahren "Nennr;eldfrei" 

N.K. 

9 
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II RALLYE CONFUSIONE II 

( 14, Int, San Martina di Castrozza) 

Europameisterschaftslauf Faktor 4, Da muß man doch mit­
fahren. Gesagt, p:etan, Meine Frau hatte auch ihre Int, 
Lizenz erhalten una nachdem das Hotel telefonisch be­
nachr-ichtip:t war, fanden wir in der Nacht um 2,00 Uhr 
aucr unsere Zimmer, Natürlich mit Hilfe unseres netten 
Hoteliers, der noch auf uns p:ewartet hatte, 
Am Donnerstap:morp:en der übljche Ablauf einer Rallye, Erst 
Papierabnahme und dann technische Abnahme, 
Doch da rgaben sich die ersten kleinen Schwierigkeiten, 
Mitteilunr:-en der Fahrtleitung gab es nur in italienisch, 
Uli Lone, in Vertretung von ADAC-Sportleiter W.Lydin� und 
icb sprachen En�lisch, ir�end jema�d von der Fahrtleitung 
auch und so konnten d-ie Anweisungen für die deutschen 
Fahrer übersetzt werden, 
Die Bayern waren vertreten durch Messmann/Gruber, Alber/ 
Oliv Röhrl/Geistdörfer und Kaufhold/Kaufhold, Aus Hessen 
ware:i Hermann/Hübner und Wenzel/Weber da, Alles, bis auf 
W,Röhrl Mitropa-Cup-Bewerber, 
Walter Röhrl wollte mit seinem Porsche starten.Nachdem er 
aber die SP's trainiert hatte, wollte er den schönen Porsche 
nicht unbedinF-t zu Schrott verarbeiten, 
Also kein Start von W,Röhrl! Oder doch? Da war doch noch 
der Fiat-Rallye-Chef Audetto, Der wollte den Walter schon 
lanp:e mal auf ej_nem Fiat fahren sehen, So startete Walter 
Röhrl also auf Fiat, 
Die Fahrzeu�e wurden nach der Abnahme am Nachmittag in den 
Parc ferme �ebracht, Die Fahrer und Beifahrer wollten noch 
eine Mütze voll Schlaf nehmen, Der Schlaf wurde aber bald 
vertrieben, Rallye fini !! ! 
Keine Genehmip:ung, Ein Polizei-Chef war auf den Passu� ge­
stoßen daß jede Sonderprüfung durch Polizisten abgesichert 
werden'muß, N u r  die Polizisten müssen in Sichtverbindung 
sein! Wj_eviel Polifisten es �ebraucht hätte kann sich jeder 
vorstellen, 
Es wurde der Start auf Freitagabend verschoben, 
Die Autos wurden aus dem Parc ferme geholt und dann in aller 
Ruhe �ep:essen, Für uns �ab's nur eine Neuigkeit am Morgen, 
denn ein Reifen war platt, ohne daß ein Loch im Schlauch war, 
Wunder über Wunder, 
Tar:süber wurde noch eini.p:er Schacbernack getrieben, Relaxen 
wurde �roß �eschrieben und dann war Start am Abend, . .  20,000 Besucher in San Martina und in den Bergen noch einige 
zigtausend, 
Die Rallye war bis auf 2 SP's gekürzt worden, Desene und Passo 
Manghen sowie eine SP in San Martina. Diese wurden insgesamt 
8 mal gefahren, Hinter uns kam eine Gruppe von schnellen 
italienischen GT/E-Fahrern. Auf der ersten WP gaben uns die 
italiPnischen Kle.ssengegner schon einige Sekunden auf's Haupt, 

Passo Manr-hen die zweite WP wollten wir dann einip:es gutmachen. 
Wollten! �1f der Paßhöhe hatte uns Bauce bereits eingeholt, 
Nun berjl'ab p:ing es leichter und wir konnt�n ihn :bal�en, Dabei 
holten wir den vor uns pestarteten Augustin auf, An �hm �amen 
wir sehr �ut vorbei. Keine ProblPme mit überhol�n, wie wir es 
auf heimischen Rallyepfaden gewöhnt sind, Nur ware es bald da-

tl 

nach in den lfald JrPf!en,r.Pn, 1.m Hocbp:enuß einen überholt zu 
hahen, Rinp- ich e-ine Kehre zu schnell an, Zudem war dort, 
wo ich bremsen wollte und es auch tat, der Boden unbPim­
lich .P:litschip;. Im Buch von W.Röhrl war es auch vermerkt, 
Aber wie r:esa t, der Hoc p.;enuß vorher ließ uns einiges ver­
@:essen. 
Der Ra_usscbmiß schien mir unvermeidlich, als im letzten 
Aup;enbljck der Wap-en mit der Bandbremse herum kam, 
Au,p-ustin, der das �an1,e von hinten beobachtet hatte, meinte 
nur, celbst die Zuschauer seien so baff gewesen, daß sie 
jl'anz uni talJ enisch starr da,:-es anden hätten, 
Im Z-iel diesP.r WP wandelte sfch die Freude über eine gelunp:ene 
Fahrt in 1 ichte Resii,;nation. War an unserer Achse das Achs­
r? r �ebrochen? Das stellten wir alleräinfs erst nach einigen 
Minuten df!r Reparatur durch �,ildfremde Serviceleute fest. 
Dje SPrviceleute betreuten eini�e in unserer Klasse fahrendenItaliener, die mit höherer Startnummer fuhren( wir hatten Start Nr, "57). So ha ten sie, �,je wir eintrafen, Zeit, N/1ch­dem das ge rochene Teil njcht sofort gewechselt werden konnte,mußten wir auf,,-Pbe-n. Den Serviceleuten taten wir fast so
leid, wie wjr uni:- Sf'lbst, 

Nun ja, mit K.Na�el, Chr,FellinF,er und Meister Tröndle, die 
als Presse unterwegs waren, fuhren wj_r nach San Martino zu­
rilck,Für' s Auto war nichts zu tun, also schauten wir uns in 
der Frühe die letzte WP der ersten Etappe an, Dort trafen wir 
dann noch einip,e Mitp;lieder der bayrischen Zuschauermaffia unter 
ihnen auch Schorsch Thesz. 
An einer schnellen Bergab-Passap;e mit einer Kehre harrten wir der Teilnehmer. Die Eindrücke waren überwältip;end, Munari un­
heimlich s6hnell, Röhrl genauso schnell nur etwas ruhiger,
Die Gruppe 1-Treter jenseits von Schnell, 
Danach starteten wir die Hilfsaktion für unser Mobil. Schlepp­
auto und .Fahrer von W,Hermann, Hänirer von K,Messmann, Mit 
Schorsch Thesz zusammen holten wir unseren Kadett nach Castrozza. 
Dort durfte er noch eine Nacht auf dem Hänper verbringen, denn 
das gebrochene Teil bekamen wir erst nach Ende der Rallye, 
So schlµ�en wir uns nochmal eine Nacht am Passo Manghen um die 
Ohren. Auch diesmal waren etliche Fahrzeuge beeindruckend, 
Nur, wer es war konnte in der Nacht nur geraten werden, Am 
Sonntagvormittag bauten dann Gino Careninis Mechaniker das 
Tei-1 ein, 

Und wir machten uns �emächlich auf den Weg nach Hause, Nach 
einer Rallye, die sportlich sehr kurz war, die aber Ein­
drücke von Hilfsbereitschaft und Sportkameradschaft ver­
mittelte, die für uns einmalig waren. 

Jürgen Kaufriold 
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CLUBSPORT 1Q78 

Neue Bestimmun�en bringen meist nur neue Reglementierungen. 
Im Clubsport wird es allP.rdings 1978 Lockerungen bezüglich 
der Längen von Slalom- und Wertungsprüfungsstrecken geben. 
Für unseren Club kommt als wichtige Neuerung die Erlaubnis 
zur Beteiligung der Int.Lizenzfahrer im Clubsport. 

Nachdem 1973, um weitere Auswüchse zu vermeiden, diese 
'T'eilnehmer ansf!'eschlossen wurden, hat die Entwicklung 
seitdem diese Maßnahme nj cht mehr gerechtfertigt. Nicht 
nur für unseren Club wird es hierdurch zu einer Belebung 
der Aktivität kommen, sondern manch zurückgetretener 
Champion wird wieder eine Internationale beantragen und 
Clubsport, sowie die eine oder andere Genehmigungspflichtige 
bestreiten. 
Mancher Alte wjrd zwar feststellen, daß die Neulinge nicht 
schlafen, 'aber trotzdem wird gerade in dieser Auseinander­
setzunk der besondere Reiz liegen. 

Raimund Thalmair 

Taxi nach Budapest 

Die Mü-Wi-Bu 77 wollte ich p;ar nicht fahren, aber 1. kommt 
es anders, 2, als man denkt, 
Zwei Tape vor Nennschluß rief mich G,Verlaan an uns sagte mir, 
daß der Rieger Bchorsch noch einen Beifahrer sucht. Nun gehör' 
ich zu den Leuten, die man " ganz schwer" überreden kann, So 
machte ich also noch am p.leichen Tag mit dem Taxidriver die 
Nennung perfekt. 
Mit Startnummer 1o2 verließ.en wir die Parkharfe des Olympia­
stadions, Vom Club waren noch W,Hermann auf Carrera, H.Härtl/ 
g.Verlaan auf BMW, J,Freisler mit Pfarrer Bösl erstmals auf
Commodore, R ,Greubel auf Herbie und A.Wurmi/K.Ammer wie übljch
auf Peugeot am Start.
In der Heide ließ Schorsch das Gerät �leich richtig fliegen
und wir waren mit der 15,Gesamtzeit dabei. Auf der zweiten WP,
dem Tatzelwurm fuhren wir eine schlechte Zeit. Der Grund waren
unsere Reifen. Wir hatten nur MS 35 drauf und keinen Service.
Unsere Devise lautete auch nur Ankommen! Dafür wären wir aber
auf der nächsten WP schnell gewesen wenn, ja wenn der Verbremser
am Rechtsabzweig nicht gewesen wäre, Diese Prüfung gleich bei
Obing war die schönste der ganzen Rallye. Wurmi hatte hier an­
scheinend seinen Peugeot schon vorher zu oft darüber gehetzt,
denn er fiel prompt vor der Haustür; das erste Mal wegen eines
technischen Defekts aus. Für Härtl/Verlaan war die nächste WP,
Schnaitsee Endstation, Das Zebra wollte nicht mehr schnaufen.
Hier war ich der Schulfü ge für die 3o Sek. , die wir zu langsam
waren. Den Linksabzweig hinter dem Maisfeld hab ich voll ver­
schlafen anzusagen, Schorsch meinte dann zwar, angesichts der
vielen Bremsspuren, daß ich nicht der Einzige war, In dieser
Prüfung stand auch noch Vic Dietmayer mit abgebrochenem Rad
und mein Freund Sulc, dessen Carrera die Flügel hängen ließ.
Über Waldkraiburg, wo die erste ZK war, ging es zur WP 5
Mühldorfer Hart, bekannt von der Südostbayern. Die Schotter­
prüfung war genau wieder unser Wetter, Die nächste WP bei
Eggenfelden war, wegen der Straßenquerung die im Flug genommen
wurde, noch im Ziel lange im Gespräch. Wittmann soll hier das
STOP-Schild voll mittschiffs gepackt haben, Nach dieser WP
mußten auch wir die, durch die harte Landung verursachten Kalt­
verformungen wieder mit dem Hammer ausbügeln, Die kurze Teer-WP
bei Fürstenzell haben wir glejch wiffder vergessen. Über ein­
schläfernde Autobahnkilometer kam man zum Leru-Ring; wo die



Herren Fahrer drei Runden ohne Ballast fahren durften. Die 

Nummer 1o2 startete mit 3 anderen Golfs und war auch die 

schnellste der VW-Vierergruppe. 

Richtig sauer biA voll angefressen waren wir aber in St.Pölten, 

wo die Autobahnraststätte geschlossen hatte. Gut, daß wenigstens 

Decker, ein österr. Bekannter mir ein paar -Alpendollar lieh, 

so konnte ich wrnigstens aus dem Automaten Cola holen. Kaltes 

Cola und warme Gedanken ersetzen ein Essen, meinte mein Leidens­

genosse. Unic'ere Laune verbesserte sich auch trotz der Freund­

lichkeit von G.Böhs in Baden nicht, weil die Prüfung ganz und 

gar nicht unser Geschmack war. Am Stotzinger Berg wäre aufgrund 

einer Ölspur die Rallye fast für uns aus gewesen. Doch trotz 

eines Drehers ging es weiter. 

In Ungann hatten wir dann vor der WP Vigantpetend erheblich 

Vorzeit. Das Bjer, das es dort im Ort zu kaufen gab, schmeckte 

auch nicht besonders. Die Müdigkeit überfiel uns schon alle. 

Aufgeweckt wurden wir dann in der WP wieder, als eine 1000 m 

lange Gerade anstand. Volles Rohr gings da hinunter bis zum 

Abzweig. Der Schorf"ch schrie: "Sag ma ,ia wann i zum Bremsen 

anfanp:en muß!" War eine recht flotte .Angelegenheit die Prüfung. 

Wir hatten beide unseren Spaß p:ehabt. Die dritte Zeit in der 

Klasse zeigt, daß wir doch nicht zu früh gebremst haben. Nach 

WP 12 und 13 (Sümep:) freuten wir uns auf das i-Tüpfchen der 

Mü-Wi-Bu: Farkasgyebü! Doch leider konnte diese WP wegen Funk-

,probleme nicht gefahren werden, Reichlich müde erreichten wir 

Budapest, 

Unser 35,Platz im Gesamt und der 4, in der Klasse (Silber) brachte 

uns das, was wir vom Start weg wollten: Ankommen und ADAC-Punkte 

machen, 

c.Fellinger 
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Wie alle Menschen kann man auch Motorsnortler in drei 

Kategorien einteilen: Optimisten, Pessimisten und Realisten, 

Nur wenige Mitglieder der Scuderia München waren nach der 

Terminanmeldung für die 5, Rallye unseres Clubs unter der 

ersten Gruppe zu finden. Nachdem Simmerl durch Tätigkeiten 

als Sportwart auch bei Veranstaltun�en anderer Vereine 

tätig war und die Scuderia München ziemlich genau kennt, 

gehörte auch er nicht zur ersten Gruppe, Will man die 

Leistung der maßgeblichen Funktionäre richtig würdigen, 

muß man die Schwierigkeiten, die e:i.ne Rallye im Jahr 1977 

macht, sehen und bedenken, daß es ein Verein aus der Groß­

stadt bereits in der ersten Vorbereitung wesentlich schwerer 

hat wie die Freunde auf dem "flachen" Land (Kontakte zu 

Bürgermeistern, örtlichen Behörden, Anwohnern etc, fehlen, 

Sponsoren sind kaum zu finden). 

Zwei Monate vor der Veranstaltung kam dann das, was vor allem 

die Pessimisten erwartet hatten: auch die Auflage 1977 der 

Rallye München wird abr,esagt! Haupthindernis - das liebe Geld. 

Als dies auf einem Clubabend verkündet wurde, geschah etwas 

einmali�es, was einem mit Stolz über diesen Club und seine 

Gemeinschaft erfüllen kann. Obwohl die Veranstaltung finanziell 

im Planungsstadium als Zuschußobjekt betrachtet werden mußte, 

forderten die anwesenden Mitglieder die Durchführung, auch auf 

die Gefahr der finanziellen Existenzgefährdung des Vereins 

hin. Ein Mitgljed, welches bisher oft durch Kritik gerade 

auch an den Finanzen hervortrat, P,arantierte sogar als Aus­

fallbür�schaft einen Betrag in Höhe eines Rallyeautos, 

Entschuldj_p:en Sie dlese Vorbemerkungen, Simmerl glaubt aller­

dings, daß dieser Clubabend für die Scuderia München einer 

der wichtigsten Momente im bisherigen Vereinsleben war. 

Auch jetzt mit Abstand betrachtet war dies sicherlich ein 

Neubeginn aus einer Phase des Stillstands, wenn nicht sogar 

des Rückschrittes. 

Mit den Voranbei ten und verschi.edenen Rückschlägen verging 

die Zeit bis zum 15.0ktoher 1977 sehr rasch, Das Starterfeld 

erfüllte zwar quantitativ nicht unsere Hoffnungen oder auch 

Erwartungen, konnte sich allerdinF.s doch sehen lass�n, was
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die Beteilip;ung von r:utf'n Fehrern betraf. 
Als Aufp;alopp p;ab es dann eine teilweise neue Varjante der 
bayrischen "Königsetanpe" Fröttmaninger-Heide mit relativ 
wenig Löchern und ansprechender Streckf'nlänr:e. Nachdem der 
Landkreis Freisjng durch verschiedene Orientierungsfahrten 
v_erschreckt, keine Wertungsprüfungen p:enehmigte, war die 
Verbindunp;sstrecke bis zur nächsten WP im Raum Landshut 
leider län�er als feplant geraten. Diese Teerprüfung war 
ziemljch schnell, wodurch die PS-Protze im Vorteil waren, 
die langen Mutbiegungen plichen dies allerdings wenigstens 
zum Teil aus. Eip;entlich wollte Simmerl niemand aus der 
Organisation hervorheben. Aber diese WP 2 war von unserem 
"Brummi" zusammen mit den Mannen vom MC-Labertal wirklich 
frühzeitig aufgebaut, perfekt abgesperrt und mit so vielen 
Funktionären besetzt, wie sich Simmerl dies als Sport­
kommissar bei manch anderer Veranstaltung schon manchmal 
gewünEcht hat. 
Als nächstes stand dPr Trunpenübungsplatz Metting auf dem 
Programm, wobPi unser EKU-Eugen zusammen mit dem erfahrenen 
Herrn Hopfensberp;er mit seinen Clubmitgliedern vom MG-Straubing 
die Orranisation übernommen hatte. Nach einem kleinen Ge­
plänkel mit einem ganz "wichtigen" Jäger konnte diese Haupt­
sonderprüfung, welche dreimal anstand, relativ pünktlich 
be�onnen werden. Von ca. 300m schlechter Strecke abgesehen 
war dies eine sehr schöne Prüfung, welche nicht zuletzt durch 
die unterschi,edliche Straßenbeschaffenheit wirklich alles bot, 
was ein Rallyefahrer erwarten kann. Abgesehen von den Bestzeiten 
war hier vor allem ein Münchner BMW-Tearn sehenswert, welches 
bereits auf der Fahrt vom Vorstart zur Startzeitnahme den 
Joker ausspielte und in einer Links-bergab-macht zu bereits 
auf der Fahrbahn zu rollieren begann und dann in einiger Ent­
fernung durch einen kleinen Bach unsanft abgebremst wurde. 
Die insr-esamt 50 km dieser WP ließen das Feld schrumpfen. 
Der Mitfavorit Kuchler auf Carrera mußte nach anfänglicher 
Führung sein Gerät im zweiten Durchgang abstellen. Der lo-
gische nächste Anwärter Härtl verlor durch Überhitzung auf 
den langen Umläufen bereits hier- die entscheidenden Sekunden. 
Vor allem der spätere Gesamtsieger Wittreich sowie sein Marken­
gefährte Scherr gefielen in Metting besonders. 
Die nächste Sonderprüfung bei DinFolfing war eine zwar kurze, 
aber trotzdem sehr selektive und schöne Sehotterprüfu�g,welche 
von Familie Naumann mit im wesentlichen Scuderia-Funktionären 
durchgeführt wurde. 

Der Rundkurs bei Obertrennbach sah unseren Sportleiter 
Wurmseher als Chef, wobei ihm sein früherer Schatten Salat 
ebenso wie Passat-Blank aus Neumarkt mit seinen Mannen zur 
Seite stand. Wie üblich im Eggenfeldener Raum eine Zuschauer­
kulisse wie im Ausland. 
Bei Altfraunhofen gab es dann eine Asphaltprüfung, auf welcher 
Carolin Kaufhold als WP-Leiterin funp.:ierte und vom MG-Neu­
hausen unterstützt wurde. Als Asphaltfreund war auch "Brummi" 
zum schauen dorthin gereist und unterstützte unsere WP-Leiterin 
lautstark. SimmPrl hat zwar bereits weibliche Sportkommissare 
erlebt, eine WP-Leiterin ist aber sicher bisher nur bei uns 
in Aktion zu sehen gewesen. Als "Schrotti"-Kaufhold fünf 
Minuten vor dem Start dieser WP eintraf, konnte ihm von "Brummi" 
nur noch brummig gemeldet werden: Es ist angerichtet. Besonders 
an einer Kuppe mit anschließender Kurve zeigte Härtl, daß er 
den Kampf Bayern gegen Japan noch nicht aufgegeben hatte, aller 
dings konnte die Bestzeit auf dieser Prüfung ebensowenig wie 
die Fröttmeninger-Heide als letzte Prüfung das Ruder noch 
herumreißen. Die Mannen aus Germering besichtigten zusammen 
mit dem Chef Wacha zwischen der ersten und letzten WP das Feld 
auf den erreichbaren Prüfungen und funktjonierten dann noch 
einmal. 

Das Ziel der Fröttmaninp.:er -Heide war zugleich· das Rallyeziel. 
Für Scuderia-Neulinp.:e überraschend, gab es nach einer exakten 
Liebl-Auswertung bereits vor dem Zeitplan die Ergebnisse. 
Von den �eilnehmern wurde die Organisation gelobt. Auch die 
Sportkommissare zeigten sich angetan von den erfahrenen, selbst­
ständigen Funktionären. Positiv war auch, daß alle Wertunp.:s­
prüfunp:en laut StreckPnbuch durchp:eführt, keine Neutralisation 
erfolr:en mußte und der Zeitplan bis zum Ziel im wesentlichen 
eingehalten wurde und sofern man die Siegerehrung mit einbe­
zieht, sogar unterschritten wurde. Die Clubkasse kam mit 
zwei blauen Auren davon, Ohne Übertreibung kann man die 
Rallye München 1q77 als p.:eluno-ene Veranstaltung bezeichnen. 

Den Teilnehmern, welche Metting zu hart fanden, muß man Fahrer 
wie Rudi Dillinp.:er entr:egen halten, welcher bewiesen hat,daß 
m1?,n mit vernün.ftip-er Fahrweise das Gerät schonen kann und 
p:leichzeitig rlen für ein 105 PS-Auto sehr guten 7.Platz Gesamt 
erreichen konnte. Außerdem darf nj_cht verp:essen werden, daß die 
gewünschten Schotterstraßen der heutigen Fahrtechnik nicht 
standhalten, woraus �ewalti�e Straßenschäden entstehen, die 

keine Clubkasse verkraften kann. Spezielle Beispiele aus der 



jüngsten Ver�anvenheit zei�en dies, Lieber in Metting ver­

nünftig fahren, als Veranstaltunven die F,ar nicht mehr ange­

meldet werden, 

1978 wird es eine Erholun�spause für die Clubkasse und die 

Vorstandsmit�lieder �eben, Bei der nächsten Auflage 1979 

werden dann die Optimisten bestimmt vorherrschen, 

Das Lar,er wechselt auch 

0!�\rt scherer
ampfingstraße 35 
mülichen 
tel.403134 

SIMMERL 

:�f;RVICE RUND UM SPORTLICHE AUTOS 

krejllernr. 71 
Cel.435791 
alnoserftcescherer 

Zum vorletzten Lauf zur Südbayerischen 
Rallyemelsterschaft gingen ln München­
Hochbrück 52 Teams an den Start. DI• 
erste WP war 

I 
wie sollte es auch anders 

sein, die Fröttmanningar Heide mit geän­
dertor Streckonführung gegenüber der 
Bavaria und der Mli-Wi-Bu. H. Härtle/ 
O. Hintner wurden gloich ihnr Startnum• 
mor eins gerecht und fuhren Bestzeit 
vor Kuchlar/Kölbl (Porsche Carrera) und 
den momenb'n zweiten in dar Gaumei­
starschaft Stock/Schmuck (Golf GTI). 
Der als großer Favorit gestartete Eben­
höh mit A. Fischer als Vorleser konnte 
hier nur die zwölfte Zeit fahren. Der Mo­
tor Qab seinen Geist schon wieder mal 
auf. Ebenhöh ließ den Porsche in seine 
Werkstatt schleppen und orderte Motor­
wechsel. Zehn Minuten zu lang schraub­
ten die Mechaniker. Somit war Ebenhöh 
aus der Wertung. Er fuhr aber noch Best­
zeit auf der WP 2, einer sehr schnellen 
Asphaltstrecke bei Landshut. Kuchler 
war hier zwei Sekunden langsamer. Härtl 
fehlten acht Sekunden auf die Bestzeit. 
Horst Rausch aus Schlüchtern (BMW 
320) und Sepp Tröndle (Ford Escort) 
belegten zeitgleich den vierten Platz. 
So richtig zur Sache ging es dann in Met-

Rallye München 
clli fl'ahret 

Gro1■·n Elftsatz 
Gir Rallye MUn�h•n. 
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Ruoden und das zweitemal mit 4 Runden 
anstand. Die 24 km Schotter in etwas 
härtere� Ausführung bewältigte Kuchler 
am sc:hnefülen vor Hiirt.l und Wlllrelch/ 
Strobel [Toyota Cello). Die n chslen 
beiden Durchgänge konnte Willrajch 
ganz klar IOr sich entscheiden. Hirtl halle 
hier Temperaturschwierigkeiten und ver­
lor 7 Sekunden auf Wittreich'. Kuchler 
und zehn weitere Teams fielen hier dem 
Defektteufel zum Opfer. Die restlichen 
vier Prüfungen entschie<I alle Härll für 
sich doch in der Endabrechnung fehlten 
ihm zwei Sekunden auf Wiltrelch und 
somit auf den Gesamtsieg. 
In der Klasse über 1600 ccm Gruppe II 
konnte U. Kohl/Raithmeier sich als zwei­
te hinter Härll/Hintner plazieren was 
den dritten Gesamt.rang bedeutete. Bei 
den 1600ern wurden Scherr/Steil zweite 
hinter Wittreich und vierte im Gesamt. 
Durch ihren Klassensieg bei den l 150ern 
konnten Bradl/0be5'll die FOhrung in der 
Gaumeislerschaft welte,hin verteidigen. 
Der zehnte Gesamtrang zeigt, daß Bradl 
die Corolla ganz schön fliegen läßt. Die 
zwei Liter Grp. 1 Klasse gewannen H. Mei­
er/W. Hummel vor 5. Tröndle/W. Brust, 
die beim achten Start das erste Mal das 
Ziel mit dem Escort sahen. Die Gruppe 1 
Wertung gewannen Jedoch Stock/ 
Schmuck (Golf ·GTI). Ihre ,tarka Leistung 
spiegelt sich •uch Im l{lnflen Gesamtrang 
wider. In d•r kleinen Klasse geflel beson• 
�_ers da, O�!...Q!l!!!e!• Team Gallel"$dör­
rerfWerlhmann, die das fast schon in Ver-
gessenheit geratene Rallyegef hrt zu el• 
nem beachtlichen Klassensieg trieben. 
Die Scuderia München hat nach zwei­
jähriger Pause unter der Regie von Fahrt­
leiter G. Verlaan und der Mitarbeit von 
befreundeten Clubs wieder eine gut or­
ganisierte und selektive Rallye auf die 
Beine gestellt, die mehr als 52 Starter 
verdient hätte. C. Fellinger 

Ergebntsse 1 
l. Franz Wittreich/Eorico Strobel, Toyott1 
Celica GT, 3802 P. 2. Hans Hartl/Dieter Hint­
ner, BMW 2002, 3804 P. 3. Uli Kohl/G•org 1 Raithmeier, BMW 2002, 3827 P. 4. Hans 
ScharrJH4n, S11II, Toyot.a C.llCi Gl'". :SBIJO P. 
5. Affons Stock/P..sl.il S,chm�l(. VW GoH, 39 
l8 P. 6. H•lmut Meior/Whll Hutnmel, Esc.Oft 
RS. 4043 P. ?. Ruaolf D 1Unger/tQrin Wol1f. 
KH.tt GTE, 4051 P. 8.-E'.rn\t Hub4:rt\.lf/Enr'• 
h.lrcn t-4,1mut, VW Golf. 40S6 P. 9. JoMlf 
Tröndle/Werner Brust, Escort RS, 4057 P. 
10. Edwin Bradl/Johann Obeser, Toyota, 
4093 P. 

Re11t1sp 01-t w orhc 



GOLD, ADF. ! 

nas kribbel_:ip-e GPfüh] in d r Mar-P.nge1; .nd lep-te sjch etwas, als 
jch Herbert \1enz am .�tart der WP 1 s ehen sah. Ein vertrautes 
Gesicht pi t einem doc ein �•fühl der 6icherhejt. Wenn man 
dann allerd;i.n/l'.S von etl.ichen Ausfällen gleich in der WP 1 er­
fährt ( z.B.Stock-Ölwanne zerst.ört) ist's wieder aus mit der 
p-erade gewonnenen relativen Rt' e. 

Vom Start weg lief unser Käfermotor nicht ganz voll, klang un­
sauber und brachte nur 80-90 % Leistung. Die Zeit, verp:lichen 
mit späterem Klassensieger Franz Wi.ttreich war gar nicht mal 
übel, nur 10 sec. langsamer wie er. 

Eine Asphalt-Beq2;prüfung, natürlich bergauf, ist so ziemlich 
das schlimmste, was einem Käferfahrer zugemutet werden kann. 
Am Tatzelwurm 5 sec. lan�samer als Wittreich. Danach kleine 
Korrektur am Motor und jetzt gings richtig los! 

WP 3 im Chiemgau war ETerade recht. ·schöner Bcllotter, Kuy,pen und 
bergauf,bergab, leider etwas kurz. 2.Zeit in der Klasse, 1 sec. 
hinter Franz w.

Nach dem Rundkurs( WP 4), der mjr �ut �efallen hat, waren wir 
laut Allshanp; 4.in der Klasce. Ich rechnete mehrmals, aber so war's. 
Das wär!' Gold p;ewesen, bei 19 Startern! Mit p;ebremstem Schaum 
pinl' jch dann WP 5 an und prompt schaffte ich im Wald eine R 2 
n;icht mehr.Zum Glück war's eine Kreuzung und geradeaus Platz

zum bremsen, 'Ein we 'ter-er Ausflug in einem "echten" Fluchtweg 
au.f WP 6 steht ja eip;entllch im Ge,zensatz zum "Gelübte" an ZK 1. 
Man soll e halt einem fremaen Au�schrieb nicht so fol�en wie 
einem SPlbst erstellten, der dann nur noch als Gedächtnisstütze 
zu dienen braucht, dann manchmal wird's dann haarig, Dennoch 
ist ein fremder Aufschrieb besser als gar keiner. 

Nach dem mir unbekannten Lerurinp: kam die fatale WP 9 bei Baden. 
Nachts um U r. Von Anfanp; an hrutflle Löcher, Rippen ,Buckel­
piste. " Da fahr ich langsam drüber" sarte ich zu meinem Co, 
In den bes!:'eren Passa�•m machten wir dann wieder Da.mpf und 
die Österreicher freutfrn sich, mal wieder einen Käfer zu sehen. 
L 2 - R 2, etwas schnell, dadurch keine Möglichkeit, zwei riesigen 
tiefen Webern auf der linken Fahrbahnseite auszuweichen. Rumms!! 
Danach Lenkunf?;sspj el von zwei vollen Umdrehu11(l;en. Die WP "fuhren" 
wir noch bis zum Ende. Ein neues Lenkgetriebe war um diese 
Zeit nir�ends aufzutreiben. AUS! 

Immer noch an 4.Stelle liPP,Pnd, mußten wir auf�eben. 26 sec. 
hinter Wj_ttreich. 

Geh .... ade. 

Rainer Greubel 
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Unsere diesjährip.;e Jahresschlußfeier findet am Freitag, 

den 16. Dezember 197? in unserem Clublokal "Sängerwarte" 

statt. 

Für diesen Abend steht uns wieder das Ranze Lokal zur 

Verfüp:ung, 

Das umfanp:reiche Programm siPht neben der Ehrung der 

Sportler unter anderem auch den Auftritt des Nikolaus 

vor. 

Wir bitten Sje deshalb wieder, ein kleines Präsent 

im Gegenwert von ca, DM 5,-- mitzubrin�en. 

Beginn: 20.oo Uhr 

Es spielt die Kapelle Maier! 

Besondere Kleidun�svorschriften ergehen nicht. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dieser Einladung recht 

zahlreicn folpen könnten. 

Die Vorstandschaft 

i 
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Wenn•s dem bayrischen Hallye­

fahrer zu wohl wird, begibt er 

sich ins Rheinland - wie gut 

passt doch die Variante dieses 

Sprichwortes auf die Esel, die 

mit Gewalt die Saison verlän� 

sern wollen, wenn in unseren 

Regionen schon alle Stempel­

uhren eingemottet sind. 75 % 

Schotter· - klingt gut ! Den 

Preussen werden wir schon zei­

gen, wie man Schotter fahrt .. ! 

Wurmi schnappt sich seinen 

"Erlanger" Co, doch der blaue 

Peugeot (Wat heeßt denn TS .. ?) 

fährt nicht allein nach Köln, 

zwei Vertreter der Rosenheimer 

Toyoten-Gilde steuern ebenfalls 

Kurs Nord-West. 

Walter Heilig mit Martin Garnreiter auf der Lipp-Celica und 

Hansi Scherr, der wegen grösserer Schwabstadel-Blessuren auf seine 

gewohnte Kutsche verzichten muss. Er nimmt sich die Rusitska-Celica 

zur Brust, der Besitzer wird mit sichtlich schwächer werdenden Ner­

ven auf den rechten Sitz geschnallt. Ausgetrickster Dritter ist 

Toni Mittermaier, plötzlich in der selten schönen Situation, DM 160 

Nenngeld für's Zuschauen bezahlt �u haben. Damit er jedoch was hat 

für sein Geld, wird er den beiden Rusitska-Serviceleuten als Hastel­

hilfe ins Auto gesetzt. 

Köln, 5.11.77, 7.00 Uhr: Nach einer kurzen Nacht in einer Fern­

fahrer-Spelunke I die so muffig wie teuer war, l!'re:i,.luft-Abnahme für 

die 101 Startwilligen. ,Schon hier spürt man, wie bekannt die Leder­

hose mit der Zipfelmüt�e aus dem Chiemgau im hohen Norden ist. 

Der Veranstalter hatte für seine Freiluft-Abnahme anscheinend 

einen guten Draht zu Petrus; in Ermangelung eines Lokals wäre es .,den 

Teilnehm�rn ganz schön nass eingegangen. 

Da wir ein offizielles Gebetbuch bekommen, scheint die Chancen­

gleichheit bei totalem Trainingsverbot wenigstens etwas gewahrt, 

obwohl die Starterliste für uns die ersten Wolken am strahlendblauen 

Himmel aufziehen lässt. 

Vom Start weg führt uns die Autobahn, vorbei an der Hundes­

hauptstadt, direkt in das Eifelgebiet zwischen Ahr und Nürburg­

ring. 

Bereits die erste Sonderprüfung gibt den Charakter der gan­

zen l!'ahrt sehr deutlich wieder: Weinberge bergauf und bergab, 

von Schotter keine Spur - der lfestbelag ist durc.h tagelange Re­

genfälle total aufgeweicht. Der Ärger mit dem Jagdpächter soll 

auch nicht die einzige Verzögerung des Tages werden. 

In der WP 2 eine herrliche Bergab-Links zwei-Bergauf-Kom­

bination. Der Zaun war verdächtig weit in den anschliessenden 

Weiher gedrückt. Hansi Scherr was here! 

WP 3: Die Peugeot-Ladekontrollampe trägt zur "allgemeinen 

Belustigung" bei, auc.h wenn das verdampfende Kühlwasser die 

Sicht etwas behindert: Keilriemen ....... Wurmi braucht für so 

was die klirrende Kälte und den Schnee einer Jänner-Nacht, dann 

schafft er•s in acht Minuten - so rückt das Ende der Karenz im­

mer näher. Doch was soll's, wenn die nächste ZK ihre Uhr nicht 

findet - Idealzeit! 

Auf WP 4 und 5 treiben sich wieder "Indianer" rum, wir ha­

ben ja Zeit. 

Die Zwangspause in Breitseheid bietet uns direkten Ausblick 

auf' die Freizeit-Fittipaldis, die den Ring umrunden ( Omnibus 

gegen Motorrad). Als Sonderprüfung war der Ring leider nicht 

vorgesehen, wahrscheinlich soll die Rotation des Veranstalters 

Ersatz dafür sein. Neue Startzeit: "Kann ich Ihnen nicht sagen". 

Unterlagen: "Erhalten Sie genau 60 Minuten vor Ihrem Start" ... ?! 

Doch damit nicht genug: WP 6 - eine halbe Stunde Aufenthalt 

zum Förster-Vertreiben. ZK 7: Ein einsames Auto, Uhr auf der Mo­

torhaube, Schild vorm Kühler, kein Funktionär weit und breit. 

Kontrolliste?, Beleuchtung? - wenn die Uhr ausfällt, gibt's halt 
keine Zeit mehr ....... . 

Irgendwann fuchst uns die Peugeot-Elektrik - das Fernlicht 

geht zum Dauerbetrieb über. Also Gegenverkehr fluchen lassen und 

bei Aufenthalten Batterie abklemmen. 

In WP 10 als Krönung eine falsche Haarnadel-Richtung im 

Schrieb - jetzt reicht's! Zielsekt und Weinkeller - der Abend 

ist gelaufen. 

JS 



Sonntag: Nach einer 9.-DM-Runde auf dem Ring (Wir wollten doch 
auch mal!) Siegerehrung bei der Winzer-Genossenscha1t. Die in 
der Ausschreibung avisierten zwei Flaschen Ahr-Wein (Jedes Team 
in Wertung ...... ) finden erst nach Aufforderung den Weg zu uns 
("Ach wenn Sie schon hier sind, wir haben noch zwei Pokale üb­
rig !"). 

Die Rückfahrt durch die Eifel und am Rhein entlang bei 
herrlichem Herbstwetter - etwas Lohnendes hat das Wochenende 
doch. 

Hannes Geier 

GER Ö C B T des Monats 

Ab 1978 müssen sämtliche Streckenunterlagen (Strecken­
buch, Aufschriebe, etc.), die vom Veranstalter ausge­
geben werden, gut sichtbar den Zusatz tragen: 

"Etwaige Übereinstimmungen der vom Veran­

stalter ausgegebenen Unterlagen mit tat­

sächlich vorhandenen Kreuzungen oder Ein­

mündungen sowie richtige Angaben von Kur­

venverläufen und Entfernungen sind zwar 

gewollt, jedoch rein zufällig." 

Wa war 

Brenner IlF-rnd 
Brenner Anp:,elika 

7,Int, B8rum-Rallye ;2./13,8,77 

Gerber - (Scheffel) 
Freisler-Dit�cherlein 
Kastenberp:,er-Arnmer 
(Tröndle)-Kaspar 
Hermann W. - (He·ss) 
(Härtl) -Verlaan 

VI/! Golf GTI 
P.udi 50

BMW 2oo2 
Alfetta 1600 
BMW 1600 
Ford 1;:scort 
Onel GT/E 
BMW 2oo2 

2, ADAC-Rallye Kötzting 13,/14,8,77 

Wurrnanstätter - Feldrneier 
(Schmitt) -Greubel 

Peup;eot 3o4 S 
Ascona 1600 

ONS-Slalom Riedlin�en 14,8.77 

Schöttl Georp:, BMW 3,0 
Brenner Anrelika Audi 50 

Int, 8. ADAC-Eurohill-Bergrennen 20,8,77 

Brenner Anr:-elika Audi 50 
Brenner Bernd VW Golf 

Berr:rennen Kehlheim 27,8,77 

Brenner Bernd VW Golf 

Int. 13. ADAC-Au�usta Berr:rennen �2._.77 

Brenner An�eljka Audi 50 
Brenner Bernd VW Golf 

ADAC-Slalom Neuss 11,Q,77 

csr 

Schöttl ,,eorp.- BMW 3,0 CSI 

4,Kl. 
8,Kl. 

2,Kl. S 17,Ges. 
15,Kl. S 
ausgefallen 
ausgefallen 
ausrrefallen 
ausp;efallen 

1,Kl. G KS 
9,Kl. B 

1,Kl. 
17,Kl. 

7,Kl. 
7,Kl. 

2,Kl. 
7,Kl. 

4,Kl. 



Int. ADAC-Rallye Bav
.;;;
a;::.r-=i-=

a'-----'1..::6'-"._-_1...::8::..:·�9:...,-.:..J7�7 

( Härtl) -Verlaan BMW 2oo2 

Kaufhold - (Kaufhold) Opel G�'/E 
Wurmanstätter-Gej_er Peugeot 3o4S 
Rie1<er-Greubel VW Golf 

Hesse - Kaspar Ascona 1600 

(Wenzel)-Ammer Ford Escort 
Kuhnt-Scharnowsky VW Scirocco 
(Schmid) - Gerold Opel GT/E 

ADAC-Slalom Fürth 

Schöttl Georg BMW 3.0 CSI 

Int.Karawanken-Rallye 23.-25.q,77 

Kollin - (Schmjd) Opel GT/E

Wolfsburger ADAC-Slalom 2'5.q. ?7 

Schöttl Georg BMW :,.o csr 

Int. 11. ADAC-Auercerg Bergrennen 25.q,77 

Brenner Bernd 
Brenner Angelika 

VW Golf 
Audi 50 

1,Kl. KS G 3,Ges, 
2.Kl, G 8.Ges,

3,Kl. S 

4,Kl. S 

8,Kl. B 

5,Kl. S 
5,Kl.
5.Kl.

2.Kl.

5,Kl. 

5,Kl. 

3,Kl, 
7,Kl. 

13,Ges, 

Int. ADAC-Rallye München-Wien-Budapest :,o.9,-2.1o,77 

Frejsler-(Bösel) 
Hermann W.-(Hess) 
Rie�er-Fellinver 
(Rödel)-Kollin 
Dr.Hermann Chr.-(Erhard) 

(Härtl)-Verlaan 
Wurmanstätter-Ammer 

Opel Commodore 
Porsche Carrera 
VW Golf 
BMW 
Opel GT/E 

BMW ·2oo2 
Peugeot 3o4 S 

Int. 'l. ADAC-SamPrber,i: Bergrennen 2. 10. 77 

Brenner Bernd 
Brenner Anr:elika 

J.8 

VW Golf 
Audi 50 

1.Kl. KS G 11.Ges
2,Kl. G 

5.Kl. S 

11.Kl, B 
13,Kl. E 
ausgefallen 
ausgefallen 

5.Kl.
10.Kl.

ADAC-Herkomer Rallye 28./20, 1o. 77 

Kastenberr-;er-Ammer 

Dr.Hermann Chr.-(Erhard) 
Kaufhold-(Kaufhold) 
GPrber-Kaspar 
Kuhnt-Geier 
Hl?rmann \v. -(F.lduser) 
Wurmseher-Salat 
(Härtl)-Verlaan 
Kollin - (Dornieden) 
Rj eri;er - (Lang) 
Wimmer - (?) 

BMW 2oo2 
VW Golf GTI 
Opel GT/E 
BMW 2oo2 

VW Scirocco 
Lada 
Ascona 1600 
BMW 2oo2 
Ot1el GT/E 
VW Golf 

Fora Escort 

A�AC-Rallye Köln-Ahrweiler 4.-6.11.77 
Wurmanstätter - Geier Peup;Pot 3o4 S 

Slalom AC Gehörlosen Weiß-Blau 

Schöttl Georg 

Club-Slalom Peiting 

BMW :,.o csr 

4.9,77 
Schöttl Georg 

Club-Slalom RG Rosenheim 

BMW :,.o csr 

4. 0 .77

fichöttl Geor1; BMW 3.0 csr 

Club-Slalom BPrchtes�aaen 
Schöttl Georg Lotus Elan 

Club-Slalom Salzburg 
Schöttl Georg Lotus ,C:lan 

1. Kl. KS G 3.Ges.
1,Kl. KS G 10.Ges. 
2,Kl. G 5,Ges, 
2.Kl. G 6,Ges. 

4.Kl. s 

5.Kl, s 16.Ges.
6,Kl. B 
ausgefallen
ausr-;efallen
ausr:efallen

aus1;efallen

5,Kl. B 

6,Kl, 

1.Kl. 1.Ges.

1,Kl. 1.Ges.

2,Kl. 

2.Kl.

') Q 
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Bad Tölz, 12. Nov. 77 

Bayrisches Alpenvorland -
Rallye-Organisatoren sind hier "gerngesehene" 

Gäste bei Genehmigungs-Behörden - wenn. sie sich über­
haupt noch hintrauen, 
Die Sportfahrergemeinsch�ft Region Oberland, Bad Tölz, 
wagte diesen 

.ß 
Vieg und hatte, 

nicht zuletzt 
I ril, 

dank der au:ferleg-
ten Selbstbe- /{. • -1 •l•o ooo schränku.ng, l!:rfolg. 

GERETS- ZICl 

Wolfgang Oli V' RIEO der die Fahrtlei-
tung dieser Oberlandrunden-Abschlussfahrt �bernommen 
hatte, stellte trotz eines hohen Teerstrassen-Prozent­
satzes eine abwechslungsreiche Fahrt 
zusammen, Er zog für die Aufgabenstel­
lung vom Zeitdiagramm über F'ischgrä t 
bis zur Skizze für Topo und General­
karte diverse Register - 39 Copiloten 
hatten was zu "beissen", 

\

D 

,f: So ooo 

ii>eicher+shn. 

Am Ziel kamen jedöch nicht nur 
die Schwächen der Teilnehmer zu Tage, 
auch der Veranstalter musste den Of­
fenbarungs-Eid leisten: Vier Stunden 
vom Fahrtende bis zur Siegerehrung 

C

OBERIAND-
ORIENTIERUNGS­

FAHRT 

elb 
J.ot .... bi5. 21<.-i 

.l. br,u .. •nc C-lr. 

/'\ 
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sind bei drei Stunden Fahrzeit 
"etwas" viel!?! 

Hannes Geier 

Es stimmt nicht, daß ...... . 

manche Herkower-Teilnehmer im Dornstetten-.Prolog 
nur zwei Runden gefahren sind, damit das Auto 
sauber bleibt 

in Dornstetten eine neue Schikane eiIJgebaut wurde, 
weil dort 1978 der Formel 1 - Grand Prix von Deutsch­
land stattfindet 

es so wenige Service-Leute gibt, weil sich's 
keiner mehr leisten kann 

Service machen billiger ist als Selbstfahren 

man mit einem Scirocco nur auf der li'ahrertüre 
schnell (am Baum) ist 

das Weihnachtsfeier-Lokal nur mit Hilfe von Topo, 
Skizze und Koordinaten angesteuert werdeu kann, 
damit die Internationalen wieder in Übung kommen 

Härtl bei der Herkomer aufgehört hat, weil er 
den BMW nicht mehr sehen kann 

es nicht umgekehrt war 

bei der Herkoruer an allen ZK's Vorzeit erlaubt war 

Manfred demnächst einen Beifahrer-Lehrgang 
6 l'li\i:08'6 hält 

31 
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Liebe Freunde! 

Wieder einmal ist eine Motorsportsaison zu Ende, und da beginnt zwangsläufig 
die Zeit des Resumierens, des ZurUckblickens, des Wos-hoben-wir-doch-Tolles­
geleistet; - mir fallen in diesem Zusammenhang leider zuntlOQ&t eher unerfreu­
liche Tatsachen ein. 

Da ist vor ollem der noch immer fortschreitende Schwund an aktiven Fahrern 
in unserem Club (wie auch in vielen anderen). Ein unerfreuliches Phänomen, 
das ich schon mehrmals zu beleuchten versuchte. 

Was die Lenkraddreher in erster Linie auf die Surfbretter und unter die Tau­
chermasken treibt, ist sicher in der amateurfeindlichen, industriehörigen 
Einstellung der O.N.S. zu suchen: Da ist einmal dieses Hickhack der Gruppen� 
und Klasseneinteilung in den Meisterschaften der letzten Jahre, das sich in 
den Ubrigen Veranstaltungen zu noch größerem Durcheinander auswuchs. Da frage 
ich mich, welcher Privatfahrer es sich eigentlich noch leisten kann, fUr -zig­
tausend Mark ein konkurrenzfähiges Fahrzeug aufzubauen, um dann im nächsten 
Jahr festzustellen, daß er nur noch Reglementsschrott besitzt, den er entwe­
der fur ein Butterbrot verscherbeln muß oder bis zum Jahr 2000 fUr Oldtimer­
rennen einmotten kann, 

Der letzte Rest von Enthusiasmus wird ihm dann noch aus dem Hirn geblasen, 
wenn er am eigenen Leib erlebt, wie dauernd - dem Druck der Industrie nach­
gebend - von Veronstoltern wie Sportbehörden Privatfahrer und Werksteams mit 
zweierlei Maß gemessen werden. 

Gerade im Hinblick auf die Position der Privatfahrer kann der Industrie ein 
anderer herber Vorwurf nicht erspart werden; sie hätte es nämlich in der Hand 
mit relativ bescheidenen Mitteln den dahinsiechenden Breitensport z� sanie­
ren. Worum ziehen sich eigentlich die Werke immer mehr aus diesem Bereich 
zurUck und konzentrieren ihr finanzielle� Potential auf einige wenige Fahr­
zeuge und Veranstaltungen? Die große Werbewirkung ist als Argument doch sehr 
fadenscheinig, denn so viele Sendeminuten im Fernsehen kommen fUr den einzel­
nen dobei auch nicht heraus. 

Wenn man dagegen z.B. den Jahresetat fUr ein Werksfahrzeug von angenommen nur 
500.000,-- DM aufteilen wurde auf 500 kleine Private, dann hätten diese ein, 
schöne UnterstUtzung,und in ihrem Idealismus und ihrer Dankbarkeit ergäben 
sie einen viel effektiveren und glaubwUrdigeren Werbeträger. In ähnlicher 
Weise ließe sich im Motorsort auch die Werbung anderer Branchen durch die 
gesplittete Form wirksamer einsetzen,; nicht zuletzt unter dem Aspekt, daß vie­
le Privatfahrer ihr Wettbewerbsauto auch im Alltag benutzen, 

Im Moment können wfr Privatfahrer zwar von solchen Vertlnderungen nur trtlumen; 
ober vielleicht bekommt doch zufällig ein Entscheidungsträger der Wirt�choft 
in seinem Weihnachtsurlaub diese Zeilen zu lesen - ihm wUnsche ich dann ganz 
besonders das, was ich Euch ollen, liebe Freunde, wUnsche: 

Ein 

Bis 

3J. 

frohes Weihnachtsfest und ein besonders erfolgreiches 

dann���-

Motorsportjahr 1978! 

Regazzoni 

s e t z t M AS S TAB E 

Er schuf den Helm für l"rofis und Kenner. Ein Helm der mehr ist 

c1ls ein Schutzhelm. Nur dieser Helm l1at die aerodynamischen Vor­

teile zur Stnbilisierung, Geri:'uschminderung und Entl'lstung der 

Hals- und Nacl�enrnuskelatur. 

8 Schichten Glasfaser und Polyesterharz, 6 mm WandstKrl.ce, Styro­

porinnens chal e I I:nauts chz one, Energi everni chtungs eff c1ct, Spoil.cr 

zur Entlastung der Nackenmuskulatur, 96 % Sichtfenster. Größe 

55 - 60 stets ;,m L,tger. Sondergrößen au:f Nunsch. Nur JJM 196,--, 

drcif'11rbi� mit LUXUS<\USStc1ttung DM ?.98,-- + MwSt. 

Für FORMELFAHRER ist dieser 

!-Jelm in Spezialausführung 

lieferbar: 12 Schichten Glas­

faser, schußsicheres Panzer­

glasvisier mit Abreißvisieren, 

Visierverriegelung, Nomex-Innen­

auskleidung, Nomex-Feuerschürze 

mit Klettverschluß, Sauerstoff­

zufuhr, einfarbig. 

Preis mit Fahrerlizenz anfordern 

TEVOG Techni9Che-Vertri•b•oroan1u11on GmbH, Fr■nz-H■le-St,.4, Poalf. 71 -· 1 Müncll■n 71, Tal -m10n·, T .... 5212500 


